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Fürſten Bismarck ſtatt

Geſchichte der

Getreides
wiederherzuſtellen Kein Land kann ſich die Verfügung und

den Beſtimmungen des Vertrages ſich

dieſem
Landwirthſchaft geſchieht iſt ſehr viel größer als der Nutzen für

Morgen Ausgabe

Deutſcher Reichstag
57 Sitzung vom 26 Februar

4 Uhr Am Miniſtertiſche Graf Caprivi Frhr v Marſchall
CThielen Dr von Schelling Dr v Bötticher von Heyden Gra

Poſadowski Frhr von Berlepſch u A 2Das Haus iſt mäßig beſetzt die Tribünen ſind überfüllt
Das Haus tritt in die erſte Leſung des Handels und

Schifffahrtsvertrages zwiſchen dem Reiche und Ruß
land ein

Abg Graf v Mirbach konſ Bei der Berathung des
rumäniſchen Handelsvertrages wies ich darauf hin daß wir im
Januar oder etwas ſpäter uns mit einer ſehr viel wichtigeren
Vorlage würden beſchäftigen müſſen Dieſe Prophezeiung iſt in
Erfüllung gegangen Erfreulich iſt es daß nach den
damaligen Kommiſſionsver handlungen konſtatirt worden
iſt daß eine Kontinuität zwiſchen den Handeleverträgen
nicht beſteht und ebenſowenig aus der Annahme
des einen Vertrags ein Präjudiz geſchaffen würde für
einen andern Das erleichtert gerade die Stellung unferer
Partei ganz beſonders Bei unſerer Stellungnahme liegt uns
eine Einwirkung auf Perſonenfragen völlig fern das würden
wir für einen Eingriff in die Prärogative der Krone halten
und überlaſſen das anderen Parteien Wir haben es lediglich mit
der Kritik von Handlungen nicht von Perfonen zu thun Wir ſtehen
in einem ſcharfen Gegenſatz zu der Wirthſchaftspolitik des Reiches
und die Waffen mit denen wir zu kämpfen haben ſind fehr
ungleich denn die Linien in denen wir gegen die Perſonen
vorgehen können die auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaifers
hier ſtehen ſind ſehr eng gezogen Wir müſſen uns der größten
Zurückhaltung befleißigen und ich werde über dieſe Linie nicht
hinausgehen

Jm Lande ſind die Stimmen für unſere Seile ganz un
glaublich gewachſen Ein Druck iſt dabei von keiner Seite
geübt worden denn das würde nur die Oppoſition
ſtärken Man hat in der Preſſe und ſonſt den Sieg der
Regierung beim rumäniſchen Vertrage als einen Pyrrhusſieg
bezeichnet So weit gehe ich nicht Bei der Handels
wertragspolitik iſt noch immer viel zu viel Politik mit rein
wirthſchaftspolitiſchen Fragen vermengt worden Das halte ich
nicht für richtig Es iſt geſagt worden mit den Verträgen
ſtärken wir die Staaten im Dreibund Ich acceptire dieſen
Standpunkt nicht wenn es ſich aber ſo verhält ſo ſind
wir jetzt auch im Begriff Rußland das den Dreibund am
ſchlimmſten bedroht wirthſchaftlich zu ſtärken Fürſt Bismarck
deſſen Blick durch den Beſitz von Taufenden von Aren getrübt
war Heiterkeit verfügte am Tage vor der Ankunft des Zaren
in Berlin daß die ruſſiſchen Papiere von der Reichsbauk nicht
mehr beleihbar ſein ſollen Und trotzdem fand die für uns ſo
vortheilhafte Auseinanderſetzung zwiſchen dem Zaren und dem

Sie ſehen alfo daß es dieſem ganz
fern gelegen hat wirthſchaftliche mit politiſchen Fragen zu
verquicken Jch frage ferner ob nicht durch die Zugeſtändniſſe

an Rußland die an Oeſterreich vollkommen werthlos werden
Sehr richtig denn Rußland wird im Stande ſein Oeſterreich

überall zu unterbietenWeichen Werth Art 2 über den Erwerb beweglichen und
unbeweglichen Vermögens in Rußland für uns hat beweiſt die

Hohenlohe ſchen Erbſchaft Für uns iſt
Art 2 völlig werthlos während wir ein ſehr werthvolles
Recht konzediren Rußland iſt im Stande dieſen Para
graphen durch Polizeibeſtimmungen völlig zu unterminiren
während wir dem kleinen Gewerbebetrieb bei uns
die ſchwerſte Konkurrenz auf den Hals laden Jn Art 19
räumen wir Rußland dieſelben Eiſenbahntarife ein die bei uns
beſtehen Früher hielt man dies für ſehr bedenklich in erſter
Reihe für unſere Landwirthſchaft Die ruſſiſche Einfuhr bei
uns dominirt ganz enorm und ſie beſteht beſonders aus Maſſen
transporten der Forſt und Landwirthſchaft für die die Trans
porttarife von größter Bedeutung ſind während wir nach Ruß
land nur Artikel der Jnduſtrie importiren Wir konzediren

Rußland auch hier ein äußerſt werthvolles Recht und binden
uns für zehn Jahre Jch ſpreche dabei gleichzeitig mein lebhaftes
Bedauern aus daß wir das auch Oeſterreich gegenüber gethan haben
Durch die im Art 19 des Schlußprotokolls eingeführten direkten
Frachtarife nach den deutſchen Häfen Danzig Königsberg und
Memel bekommen wir eine ſehr verſchärfte Konkurrenz ruſſiſchen

Jch bitte da die Worte Durchfuhr über See

das Selbſtbeſtimmungsrecht zu Gunſten eines Nachbarſtaates
nehmen laſſen Und wenn jetzt auch Rußland dazu übergeht

das Staatsbahnſyſtem W ſo braucht es ja nur wenn
ihm die Sache nicht me r paßt ein Stück Privatbahn ein

dieſer kann ſie den Befehl geben
nicht zu fügen

Daß die füddeutſchen Staaten mit ihren Befürchtungen wegen

zuführen und

der Staffeltarife Recht haben wenn die Befürchtungen auch
meiſt übertrieben ſind iſt nicht zu beſtreiten Durch
den vorliegenden Vertrag und deſſen Eiſenbahnpolitik
wird allerdings auch Süddeutſchland geſchädigt Jm
Jahre 1891 erhöhte Rußland ſeinen Tarif zu einem
Kampfzolltarif und die ruſſiſchen Konzeſſionen ſind auch nur von

eſichtspunkt zu betrachten Der Schaden der der deutſchen

die Jnduſtrie Letztere jubelt heute hell auf ſie ſtürzt auf die Knie
vor den Heiligen Rußlands und dankt ihnen für die Wohlthaten

Lachen links Was aber in dem Vertrage erreicht worden iſt das
danken Sie nur den Agrariern Dafür müſſen Sie den
Agrariern und ihrer Haltung bei dem rumäniſchen Handelsvertrag
dankbar ſein denn die Haltung der Jnduſtrie und ihrer
Jntereſſen war ſehr unvoörſichtig Rief doch ſogar ein

Jnduſtrieller im Zollbeirath Ein Vertrag mit Rußland um
jeden Preis Ein ſolches Verfahren muß uns ſchaden Bei dieſen
Handelsverträgen beſteht das Verhältniß zwiſchen Jnduſtrie und
Aadwirthſchaft eine recht ſchwere Probe Fürchten Sie nicht
J wir ges nach Abſchluß der Verträge einen Antrag ſtellen
u Herabſetzung der Jnduſtriezölle Käme es freilich zur Auf

öfung fo würde das für uns im Oſten allerdings zu erwägen
ein Rufe links Nur zu um ſo beſſerl Daß dielLandwirthſchaft
u einer üblen Lage befindet hat ja auch der preußiſche
Wäßt wirthſchaftsminiſter zugegeben Und in dieſer Beziehung

Ha Induſtrie und Landwirtſchaft gar nicht vergleichen
ine dte Kemals das mobile Kapital den Verſuch gemacht durch
ohne N iengefellſchaft den Betrieb der Landwirthſchaft vorzunehmen
ſicher ebengewerbe Wenn die Landwirthſchaft rentirte wäre das

geſchehen Wie rentiren ha induſtrielle Aktien GeſellChaften Eifengießereien und Maſchinenfabriken Wenn die

Beiblatt zu Nr 96 der Saale Zeitung

v v nen an
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Herren unter ſich ſind ſprechen ſie ja auch ganz anders als
nach außen und ſie erkennen dann auch ihre günſtige Lage an Zu
r iſt jedenfalls die Lage von Jnduſtrie und Landwirth

aft nicht
Ein eigenthümlicher Zufall iſt es daß an dem Tage des Ab

ſchluſſes unſerer Verhandlungen mit Rußland in Frankreich die
Zollerhöhungen beſchloſſen wurden Dort tritt eben jede Partei
für die Laudwirthſchaft ein Wir hier ſind darauf angewiefen
uns ſelbſt zu helfen und uns feſt zu organifiren und dieſes
Produkt iſt eben der Bund der Landwirthe Der Freiherr
v Stumm hat eine Bewegung der Jnduſtrie in Ausſicht ge
ſtellt die die agrariſche in den Schatten ſtellen würde für den
Fall der Ablehnung des rumäniſchen Das iſt ja möglich
Unfer Votum bei dem vorliegenden Handelsvertrag wird ja
wieder daffelbe ſein wie beim rumäniſchen

Was die Konzeſſionen Rußlands auf dem Gebiete der
Bodenprodukte betrifft ſo ſind dieſe außerordentlich gering
Jch vermiffe auch Zugeſtändniſſe auf dem Gebiete der Textil
der Stahl und Eiſeninduſtrie und ſie bleiben dazu noch faſt
überall weit zurück hinter dem ruſſiſchen Tarif von 1885
Daraus entſteht eine imminente Gefahr für unſere Textil
induſtrie denn die rufſſiſche geſchützt und gefördert durch die
Regierung wird ſehr bald konkurrenzfähig ſein Auch in Bezug
auf die Eiſen und Kohleninduſtrie wird ſich in einigen Jahren
manches ändern Jndeffen ich habe jagar keinen Grund mich darüber
zu echauffiren das iſt Sache der Jnduſtrie Aufmerkſam machen
muß ich aber doch darauf daß der ruſſiſche Staat den Eiſenbahnen
jeden Augenblick den Bezug ausländiſcher Schienen 2c ver
bieten kann Jetzt freilich herrſcht hier eine Art Hurrrah
ſtimmung Jn der Nätional Zeitung wird man vertröſtet
auf den Jmport nach Polen Der Herr Redakteur ſcheint ſich
noch nie in Polen bewegt zu haben Wie ſollen wir da kon
kurriren Man ſagt mit dem Export edler Thierraffen Die
Schafzucht iſt bei uns längſt ruinirt zu Gunſten der Textil
induſtrie und auch auf dem Gebiete der Thierzucht iſt uns
Rußland längſt überlegen Bedauerlich iſt die Herabſetzung des
Zolles auf gefägte Bretter Jch gebe zu daß für
viele Getreidearten von dem Moment an wo ein Differential
zoll beſteht die Frage ob Rußland uns verſorgenkann oder ſoll keine Kole ſpielt Jch nehme aber dabei mit

dem Frhrn v Stumm aus Hafer und Roggen Der deutſche
Markt iſt von der größten Bedeutung für den ruſſiſchen Roggen
Wir brauchen von Rußland außer Caviar c nichts Wenn wir
Roggen von Rußland nicht bekommen fo würden wir ihn aller
dings wo anders her beziehen können aber ſehr viel weiter und
darum theurer Sie ſehen alſo welchen Einfluß die Freigebung
der ruſſiſchen Roggeneinfuhr auf die Preisbildung hat und zwar
vornehmlich für die ärmſten Länder Für die Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes würde ich der Regierung ſehr dankbar ſein
aber eine Kompenſation erblicke ich darin nicht Sehr richtig
rechts Bei Verhandlung der Frage müſſen wir immer
nur handeln nach dem Geſichtspunkte der Jntereſſenten
der Geſammtland wirthſchaft und dieſe ſind identiſch mit denen
des geſammten Landes Schädigen Sie durch den Handels
vertrag die Land wirthſchaft und geben der Jnduſtrie etwas
Nutzen ſo iſt an ſich nichts erreicht ſo wenig als wenn man
von einem Körper etwas unten fortnimmt und oben ebenſoviel
zufetzt Wohl aber iſt das Fundament unſeres Staatslebens
erſchüttert Sehr richtig rechts Der Herr Reichskanzler
hat wiederholt geſagt jede Maßregel müſſe auf ihre
Wirkung auf die Sozialdemokratie unterſucht werden
Zwiſchen meiner Partei und der Sozialdemokratie iſt
jede Verſtändigung ausgeſchloſſen Aber wenn man die
Bücher der letzteren lieſt wie es nothwendig iſt fo ſtößt man auf
eine Stelle daß die Begünſtigung der exportirenden Jnduſtrie
den Staat in die Sozialdemokratie führt denn alle patriarchaliſchen
Bande werden zerriſſen und die Landwirthſchaft ruinirt

Wenn die ruſſiſche Valuta ſinkt ſind alle von Rußland
gemachten Konzeſſionen illuſoriſch Der Rubelkurs iſt freilich
nicht allein entſcheidend fur die Höhe des Getreidepreiſes aber
von bedeutendem Einfluß iſt er jedenfalls Bei dem heutigen
Kursſtand des Rubels müßte der Zoll 5,50 Mark betragen und
bei einem Rubelkurs von 2 Mark müßte er 6,12 Pfg betragen

Nicht blos die agrariſchen Organe verwerfen den Vertrag
ſondern auch die Schleſiſche Zeitung, hat ſich völlig ablehnend
gegen den Vertrag ausgeſprochen und ebenſo auch Herr Vopelius
ein hervorragender Jnduſtrieeller Die Regierung verfügt ja
über die Kerntruppen der Sozialdemokraten und Freiſinnigen
Aber felbſt Herr Barth ſagte im vorigen Jahre daß die
unmittelbaren Wirkungen der Verträge keine ſehr bedeutenden
ſein würden Die Herren wollen eben nur die Wirthſchafts
ent des Fürſten Bismarck ſchädigen Wir dagegen wollen
ie feſthalten und werden uns darin nicht wankend machen
laſſen denn wir halten ſie für eine deutſche und nationale

wir ja ſchon erhalten der klar hervortritt in den Ab
ſtimmungsziffern von 1891 und 1893 Wir bekämpfen
die neue Wirthſchaftspolitik weil wir es für ungerecht
halten alle Opfer der Land wirthſchaft aufzuerlegen weil wir Es
die finanziellen Ausfälle vorausſehen und weil wir es für einen
ſchweren Fehler halten die landwirthſchaftlichen Zölle auf zehn
Jahre zu binden Wir hätten ja unſere Bedenken fallen laſſen
können wenn uns Kompenſationen auf anderem Gebiete ge
währt worden wären Das iſt nicht der Fall und deshalb
müſſen wir die letzten Konſequenzen unſeres Standpunktes ziehen
Unſere Handelsvertragspolitik wäre vielleicht richtig wenn
der Preis der landwirthſchaftlichen Produkte auf dem
Weltmarkt ein ſteigender wäre Das iſt aber nicht der

Jn Frankreich iſt man dagegen auf dem richtigen Weg
eich und Staat haben die Macht und die Pflicht die

Landwirthſchaft von deren Wohl und Wehe das Wohl des
Staates abhängt zu ſchützen vor der übermächtigen Konkurrenz
des Auslandes Jch ſchlage Jhnen vor den Vertrag an eine
Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu verweiſen Beifall rechts

Staatsſekretär Frhr v Marſchall Es iſt mir nicht be
kannt daß die Unterſtützung der Sozialdemokraten und Frei
ſinnigen für die Verträge der 80 ger Jahre von den Konſer

vativen mit Entrüſtung zurückgewieſen worden iſt Die Rede
des Vorredners würde auf mich einen tieferen Eindruck
r haben wenn er nicht dieſelbe ofition gegen jeden
isherigen Vertrag gemacht hätte daß die

rumäniſchen Vertrag kein Präjudiz iſt für die Zuſtimmung zu
dem ruſſiſchen dieſe meine Aeußerung halte ich vollkommen auf
recht Jch bitte den vorliegenden Vertrag lediglich aus fachlichen
Erwägungen zu prüfen Die wirthſchaftlichen Gründe die für
dieſen Vertrag ſprechen ſind ſo durchgreifender Natur daß ſie
mit politiſchen Gründen nicht verquickt zu werden brauchen

Eine kleine Verſtärkung für unſeren Standpunkt haben Han

uſtimmung zu dem net auch ein ſolcher in der Verkleid

Aber ich will die Gegner des Vertrags doch fragen ob wir ohneolitiſche Bedenken einem großen und mächtigen Nachbarn

dauernd verſagen können was wir anderen Staaten
gewährt haben An Konzeſſionen haben wir das erreicht
was wir erreichen konnten und auf dem Gebiete der
Eiſenbahntarife wird nur der beſtehende Zuſtand fanktionirt
Es iſt nicht wahr daß wir uns in dieſer Beziehung Rußland
unterwerfen Wenn der Vorredner mit Neid auf Frankreich
ist ſo ſage ich eine Zollpolitik kann richtig ſein für ein
and mit ſtabiler Bevölkerung und ſie kann falſch ſein für ein

Land deſſen Bevölkerung jährlich um Hunderttauſende wä
Man mag Einwendungen gegen den Vertrag machen we
man will aber das iſt nicht zu läugnen daß dieſer Vertrag
in der Geſchichte der europäiſchen Politik einen Markſtein von
hervorragender Bedeutung bilden wird Jch ſehe mit voller
Ruhe dem Tage entgegen wo der Gedanke allgemeinzum Durchbruch gelangt ſein wird daß die deutſche Poli

auf dem richtigen Wege war der mit dieſem Vertrage ſeinen
logiſchen Abſchluß findet Neues zu Gunſten des Vertrags an
zuführen iſt ja nach dem Vorangegangenen ſchwer und es iſt
ja auch dem Vorredner nicht gelungen Wenn wir klar und
unbefangen erkennen wollen was mit dem Vertrage erreicht iſt
dann müſſen wir einen Rückblick werfen auf das was geſche
iſt und auf das was ohne den Vertrag geſchehen wurde Die
Geſchichte wird zeigen daß Erhöhung unſerer Vetre
lediglich den Zweck hatte Rußland ein Paroli z b
für die Erhöhung ſeiner Eiſen und Kohlenzölle Die
werthvollſte Errungenſchaft eben dieſes Vertrags für die
Jnduſtrie iſt aber daß ſie bekommt was ſie am ſchwerſten
vermißt das iſt die Stabilität Wenn man ſagt nicht alle
Zölle ſind gebunden ſo trifft das auf alle Tarifverträge zu
denn alle ſeine Zölle hat ein Staat noch nie gebunden e
für uns wichtigſten Zölle haben wir gebunden und was die
anderen betrifft ſo haben wir auf deren Bindung verzichtet
weil ſie weniger uns als anderen Ländern zu Gute gekommen
wäre Die induſtriellen Konzeſſtonen Rußlands werden von
berufenerer Stelle dargelegt werden Freilich ſind die
ruſſiſchen Zölle noch ſehr hoch aber es beweiſt
nach meinem Urtheil wenn man dieſen Zöllen
die anderer Staaten zum Vergleich an die Seite ſtellt Ein
Zoll von 2 Mark in OeſterreichUngarn kann für uns prohibitiv
wirken während ein Zoll von 6 Rubel in Rußland unſerer
Induſtrie noch lohnenden Abſatz gewähren kann

Jch hätte nicht vermocht für dieſen Vertrag einzutreten
wenn ich mich hätte überzeugen können daß er für die Land
wirthſchaft ſchädlich iſt Jch ſtehe nach wie vor auf dem Stand
punkte daß Landwirthſchaft und Jnduſtrie gemeinſchaſtliche
Intereſſen haben Wohl mag es ſchwer werden zwiſchen
dem berechtigten Egoismus der beiden produzirenden
Stände einen Ausgleich zu finden Aber wenn es 1887
für die Jnduſtrie möglich war den landwirthſchaftlichen
Zöllen zuzuſtimmen ohne Kompenſation für die Jnduſtrie ſo
wird es auch im vorliegenden Falle der Landwirthſchaft mög
lich ſein dieſem Vertrage zuzuſtimmen Hier handelt es ſich
um die Frage hat denn der Diſſerentialzoll der Landwirth
überhaupt Nutzen gebracht Nun wenn dieſe Frage bejaht
wird könnte man behaupten daß der Vertrag der Landwi
ſchaft ſchadet Aber dieſe Frage iſt zu verneinen Das Ge
treide hat die Tendenz die Grenze da zu überſchreiten wo die
Zollſchranke am niedrigſten iſt Es wird Niemand Getreide zu
5 Mark einführen wenn er es an anderer Stelle zu
3,50 Mark haben kann Das Getreide das überhaupt nach Deutf
land hereinkommt hat jetzt 3,50 Mark Zoll zu
Man behauptet Deutſchland würde mit ruſſiſchem Getreide
überſchwemmt werden Auch das trifft nicht zu Früher mag
es möglich geweſen ſein nicht aber jetzt angeſichts der Ver
hältniſſe auf dem Weltmarkte Warum beſteht denn das
charakteriſtiſche Merkmal des Weltmarktes Doch darum daß der
Handel der das Jmportbedürſniß eines Landes befriedigen will
nicht auf die ruſſiſche Produktion angewieſen iſt ſondern über
den Produktionsüberſchuß der ganzen Welt a Sperren
wir unſere Grenzen gegen ein Land ſo bleibt deſſen Getreidenicht im Lande ſelbſt ſondern es ſucht Abfatz auf dem Welt

markt erhöht das Angebot und wirkt darum auf die Preis
nicht in ſteigender ſonder ſinkender Richtung Und das tri
nicht nur auf den Weizen zu ſondern auch auf den
Wir haben 1891 als Rußland die Roggenausfuhr verbot unſeren
Bedarf doch auf dem Weltmarkt decken können Allen dieſen

Erwägungen gegenüber kann man ſich des Staunens nicht er
wehren daß Deutſchland in zwei feindliche Lager geſpalten iſt
über die Frage ob 5 Mk Zoll gegen Rußland oder 3,50 Mk
Jch bin von jeher ein Freund der Getreidezölle geweſen Aber
ein ausſchließliches Mittel erblicke ich darin nicht der Land
wirthſchaft zu helfen Es iſt nur ein Palliativmittel mit dem

d in Hand gehen muß was ich die agrariſche Reform
nenne allmählich der zunehmenden Belaſtung der Landwirth
ſchaft Einhalt zu thun und ihre Entlaſtung anzubahnen Daß
alles auf die Höhe des Zolles ankommt iſt eine Uebertreibung

kann ein 3,50 Markzoll wirkſamer ſein als ein 5 Markzoll
der überhaupt nicht in die Erſcheinung kommt Wenn der
Differentialzoll der Land wirthſchaft nußt ſo muß doch bei
dem jetzigen 7,50 Markzoll das noch in hervorragenderem Maße
der Fall ſein Das iſt aber nach den mir vorliegenden Tabellen
nicht der Fall Der Getreidepreis iſt vielmehr und zwar geradein den am nächſten an Rußland gelegenen Gebieten gelen

An keiner Stelle von Deutſchland iſt ferner nach dem
1 Auguſt v J die Differenz zwiſchen Weltmarktpreis und
Jnlandspreis höher geweſen als 35 Mark 3 wollte aus
dieſen Zahlen nur erweiſen daß der Differentialzoll der deutſchen
Landwirthſchaft nichts genutzt hat Daß uugeheuere Roggen
vorräthe in Rußland lagern ſollen iſt eine Legende wie ich in
der Kommiſſion nachweiſen werde Aber wenn es auch der
Fall wäre fo können diefe Vorräthe garnicht nach Deutſchland
gebracht werden weil der Preis zu hoch iſt als dasGetreide zu dieſem Preiſepluszoll in Deutſchland vekufus

ſein würde Würde der jetzige Zuſtand verewigt ſo
würde der Handel ganz legale Mittel und Wege finden um
Getreide einzuführen Denn es kann niemand verhindern
ruſſiſches Getreide in r Ländern zu Mehl zu
vermahlen und dann bei uns einzuführen Ein Differentialzoll

als Valytazuoll Zuſtimmung links Viel intenſiver als die VWin
wirken auf den Ge reis andere Faktoren die vielmehr den
Einfluß der Valuta paralyſiren Jch kann Herrn von Kardoff
Tabellen zeigen welche beweiſen daß der Getreidepreis niedrigund der Rubelkurs hoch ſein Kann und umgekehrt Es
giebt keinen Staat der auf zehn Jahre hinans die Ge



währ einer nicht ſchwankenden Valuta geben könnte
Will man eine gleitende Skala einrichten ſo muß man ſich er
inn daß 1887 als wir den 5 Mk Zoll einrichteten der
Rubelkurs 1,80 Mk ſtand Das würde heutzutage einem Zolle
von etwa 3,50 Mk entſprechen

Jch bin mir wohl bewußt daß ich mit dem was ich hier
ankämpfe gegen eine ſehr ſtarke Strömung und ich bin

nicht geneigt dieſe Strömung leicht zu nehmen Denn das
Vorhandenſein derfelben weiſt auf eine wunde Stelle an unſerem
wirthſchaftlichen Leben hin deren Pflege und Heilung die Pflicht
des Staates iſt Und ich finde in agrariſchen Bewegnng
da ſo viele ſich an derſelben betheiligen den ſtärkſten Antrieb ſür die
Regierungen und alle die es mit dem Lande wohlmeinen die
Anregung in werkthätiger Fürſorge für die Landwirthſchaft
dem Ziele zuzuſtreben deſſen Erreichung für das Vaterland daswichtigſte in nämlich die Erhaltung eines geſunden kaufkräftigen

Banernſtandes Bewegung rechts und
ſunden Mittelſtandes Bewegung rechts Ja meine
Herren das iſt meine innerſte Ueberzeugung Aber
allerdings einer Strömung nachzugehen wie ſie
heute beſteht und über deren Endziele wie ich glaube die
Führer ſelbſt ſich nicht vollkommen klar ſind Zuruf rechts O
ja Sehr das kann man von keiner Regierung verlangen
und ich glaube die Landwirthſchaft ſelbſt wird dabei ein ſchlechtes
Geſchäft machen Und wenn man ſich von ſolchen Strömungen
tragen läßt dann müſſen unvermeidlich nachtheilige Folgen ein
treten und für dieſe gegen müſſen gerade die Kreiſe verantwortlich
gemacht werden die heute nicht laut genug die Nachgiebigkeit
der Regierung verlangen können Und nun zum Schluß will
ich den wärmſten und aufrichtigſten Dank ausdrücken den
Männern die uns bei dem ſchwierigen Werke mit Rath und
That zur Seite geſtanden haben nämlich den Männern des
Zollbeiraths ganz beſonders den Delegirten der Jnduſtrie denen
die ſchwierigſte und vornehmlichſte Aufgabe zu Theil geworden
iſt Die Erfolge die wir mit dieſer Einrichtung gehabt
werden von dauernder Wirkung ſein und auch für die
Zukunft die Grundlage eines erſprießlichen und ver
trauensvollen Zuſammenwirkens zwiſchen der Regierung und
den Sachverſtändigen der Erwerbszweige in wirthſchaftlichen
Fragen der Geſetzgebung bilden Jch bitte Sie nehmen Sie
dieſen Vertrag an er wird das iſt meine Ueberzeugung dem
Vaterlande zum Segen gereichen Beifall

Abg Graf Moltke Ekonſ Nicht ohne eine tiefe innere
Erregung kann ich an dieſen Gegenſtand herantreten Da es
ſich hierbei vielleicht um die Exiſtenz unſeres ganzen Vater
landes handelt Beim rumäniſchen Handelsvertrag ſtand die
Frage nur ſo ob man der Jnduſtrie ein großes ſchwer er
rungenes Arbeitsfeld erhalten wollte wenn auch die Land
wirthſchaft dabei ein Opfer bringe Hier beim ruſſiſchen
Handelsvertrage aber liegt die Frage anders Schon jetzt kann man
im Oſten und auch in Sachſen das Getreide nicht mehr los werden
weil die Händler auf das Perfektwerden des ruſſiſchen Handels
vertrages warten und auf das dann erfolgende Hereinſtrömen des
billigen ruſſiſchen Getreides Man ſagt immer die Differenzialzölle
ſpielten bei der Preisbildung keine Rolle aber die Sozial

demokraten ſtimmen doch für den ruſſiſchen Vertrag weil da
durch das Brod billiger wird Daher iſt es noch ſehr zweifel
haft ob der Vertrag für unſere Jnduſtrie wirklich einen
dauernden Nutzen bringen wird man muß doch bedenken wie
ungewiß und befonders wie bedenklich die Rechtsverhältnifſe in
Rußland ſind Sehr richtig rechts Wenn man den Vertrag
nur auf 3 Jahre abgeſchloſſen hätte würde ein Theil meiner
politiſchen Freunde ſich vielleicht damit haben befreunden
können Man ſagt auch der Vertrag werde den Frieden fördern
aber ich weiß nicht ob man mit einem Nachbar auf die Dauer
in Frieden leben kann der an ſeiner Grenze nicht ein Armee
korps ſondern eine ganze Armee angeſammelt hat Beifall
rechts Die öſtlichen Provinzen haben in ſchwerer Zeit den
letzten Groſchen hergegeben zur Wiederaufrichtuung des Vater
landes Seien wir nicht undankbar und thun wir nichts was
dieſe Provinzen nur ſchädigen kann Beifall rechts

Abg Rickert f Vg Gerade weil auch ich den öſtlichen
Provinzen nutzen will werde ich für dieſen Vertrag ſtimmen
Gelächter rechts Eine Verſtändigung mit den Herren von

der Rechten iſt vollkommen unmöglich wir denken nicht mehr in
derfelben Sprache und rechnen nicht mehr mit denſelben Zahlen
Graf Mirbach hat heute wieder die Militärvorlage erwähnt und
ſie als Rechnung präſentirt Wir haben auch für dieſe Vorlage
geſtimmt weil wir ſie für nothwendig hielten aber wir prä
ſentiren ſie nicht als Gegenrechnung Der öſterreichiſche
Handelsvertrag der doch als der Anfang alles Uebels betrachtet
wird wurde auch vom Abg von Manteuffel empfohlen und er
befürchtete damals davon keinen Schaden für die Landwirthſchaft
Nach dieſem öſterreichiſchen Handelsvertrage iſt aber die Konzeſſion
des ruſſiſchen Handelsvertrags eine ganz unbedeutende und dieſer

Vertrag iſt eine nothwendige Konſequenz des öſterreichiſchen
Eine Beleidigung für Rußland und gegen das nationale Intereſſe

e iſt es wenn man hier ſagt daß Rußland doch die
eſtimmungen des Vertrags umgehen und ſich daran nicht

kehren wird Die Leiter der ruſſiſchen Politik ſind klug genug
um zu wiſſen daß ſie in ihrem eigenen Jntereſſe den Vertrag
ſtreng inne halten müſſen Die Konſervativen ſind
jetzt ganz verändert früher legten ſie dem ruſſiſchen Kaiſer dem
Zaren Nikolaus eine größere Bedeutung bei als der Regierung

p und jetzt ſtellen ſie ſich ſo als wenn Graf Caprivi das
and au die Ruſſen verrathen wolle Was hat man nicht

alles im Bunde der Landwirthe auf der Verſammlung hier in
Berlin gehört Was iſt in unſeren antifemitiſchen Vereinen
nicht alles geredet worden Jch bedauere daß in unſeren
militäriſchen Etabliſſements die Blätter die dem Bunde der
Landwirthe nahe ſtehen immer noch geleſen
werden Graf Mirbach meinte die Linke ſchädige
ſyſtematiſch die Jntereſſen der Landwirthſchaft Wir ſollen
vielleicht auch wohl in Jhren antiſemitiſchen Bund eintreten
aus dem jetzt ſchon eine Reihe von Männern ausgetreten ſind
weil er eben antiſemitiſch geworden iſt Wenn an Stelle des
Grafen Caprivi Bismarck ſäße dann wäre die Sache ganz

eines ge

anders dann würde dem blinden Hödur die Sache ſchon an
nehmbar gemacht worden ſein Aber jetzt ſitzt da der
arme Caprivi Heiterkeit der keinen Gründbeſitz hat und ſt
von der Landwirthſchaft nichts verſteht Die Konſervativen ſtehen in einem Moment P es ſich um
eine moederne Kulturentwickelung handelt genau ſo
egen dieſen Fortſchritt wie früher ſchon öfters 1818 der
ollvertrag in Frage ſtandb da ſtellten ſich die Köckeritz und

üderitz und Jtzenplitz genau ſo gegen dieſe Entwickelung wie
das Frt hier geſchieht Gelächter rechts Sie rechts hoffen
durch Ablehnung des Vertrags den Reichskanzler ivi zu
beſeitigen aber die hohe Politik geht andere Wege Manollte ſich doch Glück wünſchen daß endlich das hwierige Werk
eſes Vertrages zu Stande kommt nachdem ebſt Bismarck ver

geblich eine ſolche Entwickelung angeſtrebt hatte 32 Jahre hat es

ehe ten el daß es nicht
biete eine e Polit ben kann Die

auf handelspolitiſchem Gebiete iſt dieſelbe i
Bismarck empfohlen hat Sie rechts haben Bismarck gar nicht
verſtanden Heiterkeit Wenn der Vertrag abgelehnt würde
ſo würde ein Zollkrieg entſtehen der die Jnduſtrie ſehr ſchädigen
und der Landwirthſchaft nichts nü würde Jſt doch nach
h des der Preis für inländiſches Getreidefortwährend geſunken Da betteln nun die Herren um Staatshülfeſehen Sie ſich einmal unſere Rheder an Dieſe haben durch den

Zollkrieg den größten Schaden gelitten und haben jetzt nichts zu thun
Aber die ſchreien nicht und betteln auch nicht um Staatshülfe
Wir ſtimmen für den Handelsvertrag weil er ein kulturelles
Werk iſt und wir begrüßen den Moment wo Rußland in die
wirthſchaftliche Gemeinſchaft Europas eintritt mit Freude
Daraus können ſich noch Verhältniſſe entwickeln von denen
wir heute noch keine Ahnung haben Die Saat die Sie rechts
heute ſäen wird Früchte tragen aber wer ſie ernten wird
daran kann kein Zweifel ſein wenn man ſieht in wie auf
reizender und umſtürzleriſcher Weiſe agitirt wird Jn
ſozialdemokratiſchen Blättern findet man nicht ſolche auf
reizende Artikel wie ſie der Bund der Landwirthe verbreitet
Nehmen Sie den Vertrag an dann wird auch die Landwirth
ſchaft wieder aufblühen

Darauf vertagt das Haus nach einigen perſönlichen Be
merkungen der Abgg Frh v Stumm und v Manteuffel
die weitere Berathung in Verbindung mit dem Antrage
v Kardorff auf Dienſtag 1 Uhr nachdem vorher in noch
maliger Abſtimmung mehrere Anträge auf Erhebungen betreffs
der Wahlen der Abgg Will und Graf v Bismarck Schön
hauſen angenommen und betr des Abg Rothbarth abgelehnt
würden Dieſe Anträge lagen früher nur handſchriftlich vor

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeorduetenhans

23 Sitzung vom 26 Februar
11 Uhr Am Miniſtertiſche Dr Miquel u A
Das Haus beräth zunächſt den Etat der direkten

Steuern
Bei den Einnahmen Titel Einkommenſteuer bittet
Abg Frhr von Erffa Ekonſ den Miniſter auf eine

Aenderung der Beſtimmungen betr den Abzugsprozentſatz für
Gebäude hinzuwirken Der durch einen Sturm entſtehende
Schaden ſei weit größer als daß er mit den geſtatteten Ab
zügen von Proz gedeckt werden könnte Man müſſe
da zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken unterſcheiden
Empfehlenswerth ſei ein Abzug von 2 Proz oder auch die
ganze Beſeitigung der Abzugsquote wogegen dann im Falle
eines Neubaues es geſtattet ſein müßte den ganzen Betrag des
ſelben abzuziehen

Geh Rath Wallach Jn der Jnfſtruktion des Finanz
miniſters iſt keine beſtimmte Abzugsquote feſtgeſtellt ſondern
nur eine allgemeine Norm gegeben Die Quote richtet ſich be
ſonders nach der voransſichtlichen Dauer des Gebäudes Die
Verwaltungsbehörden ſind diesmal noch beſonders darauf hin
gewieſen worden daß in e Falle die Höhe der Abſchreibung
auf ihre Angemeſſenheit hin zu prüfen ſei

Abg v Schalfcha Centr wünſcht in den vergleichenden
Ueberſichten über die Einnahme aus der Einkommenſteuer eine
Trennung zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen Einnahrnequellen

Geh Rath Wallach hält dies für ſchwer durchführbar
Abg Krah frk erwähnt einen Fall in dem ein Cenſit

unter Androhung einer Strafe zur Begründung ſeiner Berufung
aufgefordert ſei Das hält er nicht für richtig

Auf eine Beſchwerde des Abg Frhr von Buddenbrock
konſ erwidert

Finanzminiſter Dr Miquel daß das perſönliche Er
ſcheinen des Cenſiken zur Begründung ſeiner Beſchwerde
nicht erzwungen werden dürfe Wenn über zu eingehende
Fragen bei der Veranlagung geklagt werde ſo ſei bereits Remedur
veranlaßt worden Mißgriffe der Behörden ſeien bei einem ſo
neuen Gefetze nicht zu vermeiden die Eentralinſtanz werde
darüber wachen daß das Veranlagungsverfahren im Sinne des
Geſetzes erfolge Was den Vorſchlag des Abg v Erffa betreffe
ſo ſei es beſſer wenn man abwarte wie ſich das jetzige Ab
ſchreibungsverfahren bewähre

Abg v Schalſcha befürwortet die Einſchätzungsliſten
zur Darſtellung der wirthſchaftlichen Lage der Landwirthſchaft
zu benutzen

Miniſter Dr Miquel Die Regierung bemüht ſich jetzt
ſchon unter Benutzung des Materials der Einkommenſteuer
veranlagung einen Einblick in die Lage der Landwirthſchaft zu

en und wird bei paſſender Gelegenheit Mittheilung darüber
machen

Auf eine Bemerkung des Abg Ottens xnl erwidert
Finanzminiſter Dr Miquel daß er Vorſitzende von Ver
anlagungskommiſſionen welche ungeeignete generelle Verfügungen
erließen um Auskunft erſuchen werde

Abg Krawinkel ul hält die jetzige Abſchreibungsquote
von Proz namentlich für induſtrielle Gebäude für ungenügend

Miniſter Dr Miquel Proz iſt kein Maximalfatz
fondern nur der welcher ohne genaue Prüfung angenommen
werden kann Man muß bei der Abnutzung hierbei auch
Zinfeszinſen in Betracht ziehen

Abg Stoetzel Eentr beklagt daß in vielen Fällen die
Bergleute zur Deklaration ihres Einkommens aufgefordert ſeien

Geh Rath Wallach erklärt daß er ſich darüber erſt
äußern könne wenn ihm Genaueres bekannt ſei

Abg v Schalſcha bedauert den Miniſter in der Frage
der Abſchreibungen für Gebäude nicht ſo wohlwollend zu finden
wie man es ſonſt in ähnlichen Fällen bei ihm gewohnt ſei

Abg Dr Oswald nul hält die Zurechnung von Zinſes
zinſen bei den Abſchreibungen nicht für richtig

Miniſter Dr Miquel widerſpricht dem Bei dem Vor
ſchlage von S würde der Nothleidende der Fiskus ſein

Abg v Eynern nl tadelt die langſame Erledigung
mancher Beſchwerden gegen die Veranlagung zur Einkommen

euer
Miniſter Dr Miquel weiſt darauf hin daß in der erſten

Zeit die Entſcheidungen naturgemäß langſamer von Statten ge
gangen ſeien da dieſelben präjndizirliche Bedentung hättenFür die Zukunft würden Verzögerungen in dieſer Richtung nicht

mehr ſtattfinden
Der Titel wird bewilligt
Beim Titel Gewerbeſteuer erklärte auf eine Anfrage

des Abg Dr Sattler
Rath Fuiſting daß über die Frage ob und wieweit der Hauſirhandel ſich zur Kommunalſteuer eigne Berichte

Caprivi s
olitik die Fürſt

olire Abg Gothein f Vg wendetch mit denaturirtem t zur ehe h z
riebsſteuer gerageö gegen werden obwohl das Kammergericht

dies für rechtlich nicht begründet erachtet habe Stehe die Re
gierung über dem Geſetze

om Regierungstiſche aus wird erwidert daß die Re
r keine Veranlaſſung hat ſich ohne Weiteres dem Urtheil

Kammergerichts anzubequemen wenn ſie mit der Stellung
der geſetzgebenden Faktoren nicht im Einklang ſich befinden
Die Konzeſſionirung habe ſich als nothwendig erwieſen

ha d re tt für eine Beſchränkung des Hauſir
ndels ein

Auf eine Aeußerung des Abg Gothein bemerkt
Miniſter Dr Miquel Die Verwaltung wartet ab ob

die Rechtſprechung der Gerichte eine konſtante iſt und muß
eventuell eine Geſetzesänderung beantragen

Der Titel wird bewilligt
Beim Titel Nebenbeſchäftigung der Kataſterbeamten tadelt
Abg Fritzen Rees Ctr daß man den Kataſterkontroleuren

in manchen Fällen die Nebeneinnahmen nehme und zur Staats
kaſſe vereinnahme

Geheimrath Gauß erwidert daß auch die Nebenbeſchäftigungen
der Kataſterkontroleure amtliche Beſchäftigungen ſeien und daß
kein Beamter auf Bewilligung außerordentlicher Zuſchüfſe für
ſolche Nebenbeſchäftigungen Anſpruch habe womit indeß nicht
geſagt ſein ſoll daß die Regierung in dieſer Beziehung rigoros
vorgehe ſondern ſie werde wie bisher ſolche Zuſchüſſe in den
meiſten Fällen gewähren Aber eine Prinzipienfrage ſei dieſe
Sache nicht

Abg Mies Ctr tadelt daß Erſparniſſe die ein Kataſter
beamter bei ſeinen amtlichen Reiſen mache in die Staatskaſſe
fließen und befürwortet daß Nebeneinnahmen unter allen Um
ſtänden auch den Kataſterbeamten verbleiben ſollen

Geheimrath Gauß hebt hervor daß Alles was den
Kataſterbeamten nach der Denkſchrift von 1890 zukomme auch
gewährt werde

Abg Fritzen Rees Ctr bleibt dabei daß es ſich hierbei
um eine Ungerechtigkeit gegen eine ganze Beamtenklaſſe handle
Gerade wenn man dieſe Beamten in außerordentlichen Fällen
beſonders mit Arbeit belaſte gebe der Staat ihnen keine Zu
ſchüſſe während in normalen Fällen die Kataſterkontroleure
dieſe Nebeneinnahmen für ſich erhielten
J Der Titel wird bewilligt ebenſo der Reſt der Einnahmen
p et den ordentlichen Ausgaben Titel Kaſſenverwaltung

emerkt
Abg v Schalſcha Ztr es gehe eine große Beunruhi

gung durchs Land weil die Nachricht verbreitet fei die Kreis
aſſen ſollen reduzirt werden Das werde ohne Unzuträglich

keiten nicht abgehen und dadurch würden die Gemeindevorſteher
mit einer Menge neuer Arbeiten belaſtet werden Anſcheinend
folle die Reduzirung der Kreisſteuerkaſſen aus Erſparungs
rückſichten ſtattfinden aber das ſei gar keine Erſparung
der Fiskus werde dadurch ſparen aber der unglückliche
Landbewohner werde dadurch eine Menge neuer Unbe
quemlichkeiten Unkoſten und neuen Schreibwerks haben
Mit einer gewiſſen Schüchternheit müſſe er betonen Heiterkeit
daß er die Auregung dieſe Frage zu behandeln aus ſeinem
Kreiſe bekommen habe Heute wo mit einem gewiſſen Hoch
druck von oben und unten auf die Abgeordneten eingewirkt
werde könne man wirklich nur ſchüchtern ſagen daß man etwas
nicht aus eigener Initiative thue Heiterkeit Er ſei ein
Feind der Centraliſation und ihm ſcheine auch hier bei den
Kreiskaſſen wieder eine ſolche Centraliſation geplant zu ſein

Miniſter Miquel erwidert daß nach der Steuerreform
den Gemeinden die Erhebung der Staatsſteuern aufzulegen ge
plant ſei Durch eine königliche Verordnung ſei dem Finanz
miniſterium die Möglichkeit gegeben die Erhebung der Staats
ſteuern den Gemeinden jetzt ſchon aufzulegen oder das auch zu
laſſen Das Finanzminiſterium habe nun beſchloſſen vom
1 April 1895 ab für alle Städte über 5000 Einwohnern
dieſe Erhebung den Kommunen aufzulegen und in den
nächſten fünf Jahren dieſe Uebertragung allmälig allgemein
durchzuführen Darauf würde jetzt eine Reihe dieſer Kreis
ſteuerkaſſen überflüſſig aber die Regierung denke vorläufig noch
nicht daran dieſe Kreisſteuerkaſſen allgemein aufzuheben wenn
das auch ſpäter ſtattfinden werde und dann mit der Haupt
ſteuerkaſſe direkt verhandelt werde Man werde aber Schritt
für Schritt auf dieſem Gebiete vorgehen und das ſei keine
Centraliſation ſondern mehr noch eine Deceentraliſation und
erſpare viele unnöthige Koſten

Abg Metzner Ctr bittet die Städte die ſchon durch
die Steuerreform geſchädigt würden nicht noch mehr durch die
Wegnahme der Kreisſteuerkaſſen zu ſchädigen Dann müſſe er
beklagen daß die Vollziehungsbeamten der Kreiskaſſen jetzt nur
noch auf vierwöchentliche Kündigung angeſtellt würden man
ſolle doch gerade ſolche Beamten feſt anſtellen Er appellire
hierin an das Herz des Miniſters

Miniſter Miquel erwidert ein Theil dieſer Vollziehungs
beamten wäre überflüſſig jedoch werde man ſie nicht einfach
bei Seite ſchieben fondern ſie falls die Gemeinden ſie nicht
übernähmen irgendwo anders unterzubringen ſuchen Gerade
um das zu können nehme man die Reduzirung der Kreiskaſſen
ganz allmählich vor

Der Titel wird bewilligt
Beim Titel 1 Für die Veranlagung und Erhebung der

Einkommenſteuer und die Veranlagung der Ergänzungsſteuern
wünſchten Dr Martens ul eine beſſere Remunerirung der

Mitgliederder Voreinſchätzungskommiſſionen Die Entſchädigungen
für die Berufungs Veranlagungs und Veoreinſchätzungs
kommiſſionen ſeien ſeiner Anſicht nach etwas ungerecht vertheilt
Die Mitglieder der Voreinſchätzungskommiſſion erhielten nur
2,50 Mk für den Tag Davon könne keiner an einem fremden
Ort einen Tag leben Er bitte die Entſchädigungen für die
höheren Kommiſſionen etwas zu ermäßigen und für die niederen
Kommiſſionen etwas zu erhöhen Eventuell ſolle man die Höhe
der Entſchädigung der Mitglieder der Voreinſchätzungskommiſſiog

den Kommnnen überlaſſen
Geheimrath Wallich Die Regierung hält daran feſt daß

die Thätigkeit dieſer Kommiſſionen eine ehrenamtliche iſt und
es kann ſich alſo nur darum handeln den Kommiſſionsmit
liedern eine Entſchädigung für den wirklich nothwendigenAufwand u gewähren

Der Litel wird bewilligt ebenſo der Reſt des Etats der

direkten Steuern
Es folgt die Berathung des Etats der indirekten

Steuern
9 r Einnahmen werden genehmigt ebenſo die ordentlichen

usgaben
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf

Außerdem Etat der Bauverwaltungingefordert ſeien E och nichtdiechig ſeh n Meeen w die Re Dienſtag 11 Uhr
Schluß 3/2 Uhr
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